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So lang ein Dichter sinnend denkt
den Kopf noch voll mit Reimen Träumen,
mit Fantasie die Worte lenkt
die seine Lebenswege säumen.

Solang aus Silberwolken tritt hervor 
ein Geist der über Torheit lächelt,
und Worte reimt auch mit Humor
wo Falschheit diese rasch weg fächelt.

So lang die Rose blüht die Rebe reift
der Nachtwind durch den Garten streift,
so lange lebt geschriebenes Wort
in Büchern und Gedanken fort.

Ich habe so im Zeitenlauf
gar manchen Vers Reim Euch gesendet,
nun höre ich mit Reimen auf
ein jedes Tun auch einmal endet.

Ich denk oft an Kindheitsglück
an eine andere Zeit zurück.
Ich denk oft an die Lagerzeit
auch Österreich-Ungarn liegt zurück ganz weit.

Ich habe beide an Heimat verloren   
mir eine „Neue „auserkoren,
doch niemals richtig Fuß gefasst
zu viele Dingen – anders – gedacht.

-----------------------------------------------------



Ein Dichter schreibt was ihn bewegt
auch über Ziele die verfehlt.
Schreibt über Liebe Hoffnung, Glück
und was gefehlt oft an Geschick.

Schreibt über Menschen die Natur
und über manche Lebensspur.
Schreibt über Liebe Sonnenstrahl
schreibt über Gipfel dunkles Tal.

Schreibt über Heimat die nicht mehr da
und dass man, sehr oft Fremder war.
Von über 1000 Gedichten die ich geschrieben
was davon ist zuletzt geblieben?

 Und wenn ermüdet Lebenshauch
dann auch verwelkt Gedankenstrauß.
 Wer von den Versen hat überlebt
nach denen ich im Reim gestrebt?


Was übrig bleibt ich weiß es nicht
an Vers reim Worten an Gedicht.
Gleich Blättern die vom Baum geweht
all dies mein Schaffen auch vergeht?

Gleich Wasser das im Sand entschwunden
tief in Erde eingesunkenen.
Entflohen bald geschriebenes Wort,
die Versreime – beendet fort.
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